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Streſemann Reichskanzler.
Ein Kabinett auf breiter Grundlage.

Am Sonntag iſt der erwartete Rücktritt des Ka
binetts Cuno erfolgt.

Dr. Cuno begab ſich zu dem Reichspräſidenten
und überreichte ihm die Demiſſion des Kabinetts, die
auch angenommen wurde. Reichspräſident Ebert emp
fing ſodaun die Parteiführer der Großen Koalition,
die ihm einſtimmig Dr. Streſemann als Reichskanzler
vorſchlugen. Abends wurde Dr. Streſemann vom
Reichs räſidenten Ebert zum Reichskanzler ernannt
und mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt.
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A. reDie Politik des neuen Kabinetts iſt einerſeits
durch die Perſönlichkeit Streſemanns, dann aber auch
durch die Bedingungen, die die Sozialdemokraten für
die Bildung der Großen Koalition ſtellten, hinreichend
feftgelegt. Sie geht vor allen Dingen auf energiſche

Das Roſenſchle
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Und ſein Dienſt Nichts leichter als der! Und doch
glitt ein finſterer Zug über ſein Antlitz. Die Wilddiebe, die
Schurken! Wehe, wer don ihnen in ſeine Hände fiel! Er
wollte das Eigentum ſei nes Herrn hüten, treu und rein.

Knd dennoch, wie ohnmächtig kam er ſich vor! Was
konnte er tun, wenn nachts der heimliche Knall der fernen
Wildſchützenbüchſen an ſein lauſchendes Ohr drang Daß
ſein eigenes Leben arg bedroht wurde, kam ihm kaum zu
Sinn. Hatte er doch ſchon vergeſſen, wie gleich am erſten
Abend ſeines Aufenthaltes in der Waldwarte ein Stein
durch das ge öffnete Fenſter der Schlafſtube ſcharf hereinpfiff
und handbreit an ſeinem Geſichte vorbeiſauſte.

Tyras knurrte. Protowska erwachte aus ſeinen Ge
dan en und ſchaute auf. Da ſcholl's ſchon an ſein Ohr:

„He, Waldwart, achte auf deinen Hund, ſonſt fühlt er
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mein Meſſer!“
Der wilde Xaver war's, der dies mit drohender Stimme

rief, und wirklich konnte er Sorge um ſeine eigene Sicherheit
tragen, denn die Dogge hatte, die Zähne fletſchend, ſich ſchon
geduckt und lag zum Sprunge bereit.

Ein Wort ſeines Herrn, und das mächtige Tier fügte
ſich, aber ein leiſes, zorniges Knurren verriet noch deutlich
ſeine mühſam verhaltene Wut.

Mit finſterem Blicke muſterten ſich die beiden Männer.
Der wilde Xaver war ſeiner Schweſter Mechthild ſo unähn
lich wie die dunkle Tanne der weißen Lilie.

Ein ungepflegter, langer ſchwarzer Bart umruhmte ſein
Geſicht. Anſtät, aber dreiſt und herausfordernd blickten die
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Mittwoch den 15. Auguſt e
Konſorrorerung ver inneren Veryalrniſſe aus, wahrend
der außenpolitiſche Kurs eine größere Aktivität u
weiſen ſoll, als es unter dem Kabinett Cuno der Fall
war.

Des neuen Kanzlers Werdegang.
Der neue Reichskanzler Guſtav Streſemann iſt

50 Jahre alt und gebürtiger Berliner. Seit 1907 iſt
er Reichstagsabgeordneter. Er hat in Berlin und
Leipzig Volkswirtſchaft ſtudiert und war lange JahreSyndikus der ſächſiſchen Jnduſtrie. Jm Reichstag hat

Streſemann, immer ein guter, ſpäter ſogar ein ſehr
wirkſamer Redner ſehr vald eine Rolle zu ſpielen
gewußt. Und als nach Baſſermanns Tod 1917 die
Nationalliberalen einen neuen Führer brauchten, da
fiel die Wahl nach Kampf auf den „jungen“ Streſemann,
der die Partei auffriſchen ſollte. Und tatſächlich hat
die Partei ihre Weiterexiſtenz als Deutſche Volkspartei
nach der Revolution von 1918 nur dem organiſatori-
ſchen Geſchick Streſemanns zu verdanken. Er ſtampfte
die Volkspartei aus dem Boden und führte ſie 1920
zu einem großen Wahlerfolg.

Streſemann, der trotz ſeiner außerordentlichen
parlamentstaktiſchen Geſchicklichkeit nicht bloß ein par-
teipolitiſcher Geiſt iſt, ſondern wiederholt auch einen
gewiſſen muſiſchen Drang zu geſchichtlicher und philo
ophiſcher Betrachtungsweiſe ggete ſeine Aufſatz
fammlüng Von der Rebolukton bis zum Verſailler
Frieden“, Vorträge über Goethe und Napoleon uſw.
beweiſen das hat ſich in den letzten Jahren immer
ſtärker zum konſtruktiven Außenpolitiker und Wirt
ſchaftspolitiker von ſehr realiſtiſcher Verſtändigkeit ent
wickelt. Er begleitete die ſchweren deutſchen Entſchlie
ßungen der letzten Jahre mit Reden von entſcheidender
Bedeutung und hatte bei allen Kriſen eine mitbeſtim
mende Rolle.

Cunos Abſchiedsſchreiben.
Reichskanzler Dr. Cunvo hat dem Reichspräſiden

ten die Demiſſion des Reichskabinetts mit folgendem
Schreiben erklärt:

Als ich, Jhrem Ruf folgende, die Leitung der Re
gierung übernahm, gab ich der Ueberzeugung usdruck,
daß angeſichts des Ernſtes der uns bevorſtehenden
Zeiten nur eine völlig einheitliche Zuſammenfaſſung
aller Kräfte Deutſchland vor ſchwerem Unheil bewah-
ren werde. Während der ſeitdem verſtrichenen neun
Monate ließ ich mich bei der Führung der Politik

Augen; und was ihm ein beſonders abſchreckendes Aus
ſehen gab, war die breite, blutrote Narbe, die ſich über der
Stirn hinzog.

Nach Art der Holzfäller trug er an der Seite ſeines
zerlumpten Anzuges ein Beil.

Sonderbare Gerüchte ſchwirrten über ihn im Dorfe und
niemand mochte ihm auf einſamem Waldpfade begegnen.

Wohl fällte er ab und zu Bäume, und ſeine rieſige
Kraft erfüllte dann alles mit ſtaunender Furcht, aber die
meiſte Zeit blieb er verſchwunden. Kein Menſch wußte,
welches lichtſcheue Gewerbe er eigentlich trieb.

Daß er einer der gefährlichſten Wilddiebe war, galt als
ein offenes Geheimnis. Vor Jahren glaubte die Behörde
ihn endlich überliſtet zu haben. Schon ſtand er vor Gericht,
aber er wußte ſich ſo gewandt zu rechtfertigen, daß man ihn
wohl oder übel laufen laſſen mußte.

„Höre Xaver“, entgegnete Protowska, „mein Tyras
wittert gut. Hüte dich!“

Ein höhniſches Grinſen verzerrte das Antlitz des Wild
diebes, und ſchon lag eine ungemein rohe Entgegnung auf
ſeiner Zunge, als er ganz unvermittelt an ſeine Schweſter
Mechthild denken mußte.

Sie war die einzige, die auf ihn Einfluß beſaß, und
blitzſchnell erinnerte er ſich, mit welcher Herzenswärme ſie
geſtern von dem neuen Waldwart geſprochen und wie dring-
lich ſie ihn gebeten hatte, doch das Wettenſteiner Revier in
Sicherheit zu laſſen und den Waldwart nicht in Unruhe und
Gefahr zu bringen.

Ein Funken brüderlicher Liebe glomm in ſeiner düſteren
Seele auf. Warum ſollte er ihr nicht den Gefallen tun,
zumal er heute ſo guter Laune war. Lag doch in der
Eichenſtätter Klamm, in verborgener Höhle der gewaltige

26. Jahr.
ſtets von dem Beſtreben leiten, der Verwirklichung
jener Zuſammenfaſſung aller Kräfte den Weg zu ebnen.

In der Tat haben die Grundlinien der auswär
tigen Politik der Reichsregierung, hat ihre Stellung
im Ruhrgebiet und am Rhein, haben wichtigſte wirt
ſchaftliche und ſteuerliche Maßnahmen, wie unlängſt
Sas Geſetz zur Sicherung der Brotberſorgung, die eben
verabſchiedeten Steuergeſetze und die Aktion der großen
wertbeſtändigen Anleihe die Zuſtimmung aller den
Staatsgedanken bejahenden Kräfte gefunden.

Der Wille der Nation, ſich im Kampfe um Leben
und Freiheit zu behaupten, kam darin zum klaren
einmütigen Ausdruck. Aus der Entwicklung der letzten
Tage habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß nach
einer in weiten Kreiſen der berüfenen Vertretung des
Volkes vorherrſchenden Anſicht der entſchloſſene Wille
zur Selbſtbehauptung noch ſtärker und noch nachdrück
licher durch eine Regierung verkörpert würde, die von
einer Koalition großer Parteien gebildet und damit
von einer ſtarken, feſten Mehrheit des Reichstages ge
tragen iſt.

Ich bitte daher, Herr Reichspräſident, mein Amt
und die Aemter der Herren Reichsminiſter hiermit in
Jhre Hände zurücklegen zu dürfen.

Unſere Wirtſchaftslage.
Die wirtſchaftliche und finanzielle Lage des deut

ſchen Reiches ſteht augenblicklich im Vordergrund des
Jütereſſes. Während bis vor einigen Wochen der Ein
zelne noch nicht ſo unmittelbar von der ſchlechten Ge
ſfamtlage berührt wurde, ſpürt er ihre Auswirkung
jetzt immer mehr und immer ſchärfer. Die Knapphett
an Banknoten wird begleitet von einer Knappheit an
den lebensnotwendigſten Gütern. Es werden zwar
in den Städten regelmäßig noch die Wochenmärkte ab
gehalten, aber einerſeits hat ſich die Zahl der Markt
ſtände ſtark vermindert, und andererſeits verfügen die
vorhandenen Ausſteller nicht über die Menge von
Waren, daß ſie der Nachfrage ſeitens des Publikums
genügen könnten. Wie bedeutſam dieſe Warenknapp
heit für unſere geſamte zunenpolitiſche und damit auch
aäußenpolitiſche Lage iſt, iſt vhne weiteres klar.

Nach dem amtlichen Freitagskurs an der Berliner
Börſe zu urteilen, iſt eine leichte Beſſerung des Mark
kurſes feſtzuſtellen. Es wäre jedoch verfrüht, daran
Folgen zu knüpfen. bzw. über mögliche Ausſichten zu

Zwölfender verſteckt, ausgeweidet nach allen Regeln de
Weidmannskunſt.

So antwortete er denn in faſt kameradſchaftlichem Tone
„Waldwart, um meiner Schweſter willen rate ich Dir, bleibe
nachts ruhig in Deiner Klauſe und laß Dich's nicht grämen,
wenn ein paar Schüſſe um Deine Ohren knallen. And um
Deinen Hund ſollte mir's leid tun. Es gibt ſo viele Fuchs
angeln, und auch die Kugeln laufen ſchnell. Du biſt gewarnt!“

Und ſchon wandte er ſich von dem Wege ab und ſchritt
hinein in den dunkelnden Wald.

Noch einmal machte Tyras einen Verſuch, dem Wilderer
nachzuſpringen, doch wieder zwang ihn ein kurzes Wort
ſeines Herrn zum Bleiben.

Mit ſeltſamen Gefühlen blickte Protowska dem ſonder
baren Warner nach.

Ein Wort vor allem bewegte ſeine Seele und ließ ihn
nachdenklich werden. „Um meiner Schweſter willen Hatte
der wilde Xaver nicht ſo geſprochen Was meinte er?

Stand Mechthild vielleicht gar mit den Wilddieben in
heimlicher Verbindung? Nein doch! Feſt und beſtimmt
wies er den Verdacht ab. Dazu waren ihre braunen Augen
zu klar, ihr Weſen zu ſchlicht, ihr Handeln zu rein.

Nun glitt ein Lächeln über ſein Geſicht. Gewiß, ſie
hatte mit ihrem wilden Bruder über ihn geſprochen, bittend,
in ängſtlicher Sorge um ihn und ſein Wohl. Er hätte ja
blind ſein müſſen, wenn ihm die faſt täglichen Beweiſe ihrer
freundſchaftlichen Aufmerkſamkeit entgangen ſein würden.

Ein warmes Mitleid mit dem Mädchen ſtieg in ihm
auf, und dann erfüllte ihn mit einem Male eine große Freude
Wie, wenn er durch ſie, die Schweſter, den wilden Xaver
vor dem Schlimmſten bewahren und ihn zum ehrlichen Hand
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werke zurückführen könnte!



reden, denn es iſt durchaus unſicher, ob dieſer Kurs
ſich wird halten können. Während der letzten Woche
hatten die Deviſenkurſe, die Effektenkurſe und die Preis
notierungen an der Produktenbörſe nur eine Tendenz:
nämlich zu ſteigen. Beſonders die Preisnotierungen
für die verſchiedenen Getreidearten ſtanden in dieſer
Beziehung an der Spitze. Es iſt klar, daß es ſich
hierbei nicht um das Zurückhalten der Waren handelt,
ſondern daß einerſeits die Preisbewegung für Getreide
parallel der Kursbewegung am Deviſenmarkt geht, da
andererſeits die Deviſenpolitik nicht ganz ſchüldlos an
der Getreidehauſſe iſt; denn durch die ſcharfen Repar
tierungen wurde die Einfuhr von Getreide, die ge
rade beim Ueberganng von der alten zur neuen Ernte
notwendig iſt, abgedroſſelt. Die Zahlungsmittelknapp
heit und in ihrem Gefolge die Kreditverſteifung haben
natürlich auch dazu beigetragen, daß der Getreidehandel

r ganz aßgeſehen davon, daß man auf dem
ande augenblicklich bei den Erntearbeiten alle Hände

voll zu tun hat.
Jm Gegenſatz zu der fehlenden Einfuhr an Ge

ktreide hat ſich die Kohlen und Kokseinfuhr im Monat
m wiederum bedeutend erhöht, ſo daß die Stein
ohleneinfuhr auf eine Höhe ſtieg, die etwa dem drei

fachen der Monatsdurchſchnittsziffer des Vorjahres ent
ſpricht; beim Koks iſt die Lage noch verſchärfter; die
Kokseinfuhr y auf das fünffache der Monatsdurch
ſchnittsziffer des Vorjahres. Dieſer bedeutenden Mehr
einfuhr ſteht eine Abnahme der Ausfuhr an Halb
und Fertigfabrikaten gegenüber.

Wie ſcharf die Aufwärtsbewe e ß
zeigen die Jndexzahlen des Re m Amtesfür die Lebenshaltungskoſten. Jn der letzten Juli-
woche ſtieg der Jndex gegenüber der Vorwoche um
81,7 Prozent, ſo daß ſich im Juli gegenüber dem
Juni eine Preiseigerung von 392,2 Prozent ergibt.

n der erſten Auguſtwoche ſtieg der Inder für die Le
enshaltungstoſten gegenüber der letzten Juliwoche um

109,8 Prozent. Troß dieſer enormen Steigerungen
iſt das Ende der Preiswelle noch nicht abzuſehen,
allein die durch die geſtiegenen Lohn und Material-
koſten verurſochte neue Kohlenpretsſteigerung um 352
Prozent, gültig vom 9. Auguſt ab, iſt ihr ein neuer An
trieb gegeben worden.

Einſtellung der Entſchädigungs
lieferungen.

Ein Erlaß der Reichsregierung.
Noch kurz vor ihrem Rücktritt hat die Regie

rung Cuno in einem Erlaß die Einſtellung ſämtlicher
Entſchädigungslieferungen verfügt. Es heißt darin:

Deutſchland hat nach dem Ruhreinbruch verſucht,
die Reparations und Reſtitutionsſachlieferungen an
die am Ruhreinbruch nicht beteiligten Mächte aufrecht
zu erhalten, obwohl durch die Abſchnürung des Rhein
landes und des Ruhrgebietes das wichtigſte Gebiet
Deutſchlands für Ausfuhrproduktion und Reichsein
nahmen weggefallen war. Deutſchland hat damit den
Beweis ſeines Leiſtungswillens bis zum äußerſten er
bracht. Die jetzige Situation, die durch einen Dol
larſtand von mehr als 5 Millionen Mark charakteriſiert
iſt, verlangt aber die Zuſammenfaſſung aller Kräfte
Deutſchlands, um von der Bevölkerung den Hunger
abzuwenden. Gegenüber dieſem Ziel müſſen alle an
deren Aufgaben zurücktreten. Die Reichsregierung iſt
daher gezwungen, vorübergehend die im Vertrag von
Verſailles vorgeſehenen Sachlieferungen an England,
Griechenland, Jtalien, Südſlawien, Portugal und Ru
mänien einzuſtellen.

Es ſoll nur verſucht werden, die Kohlenlieferun
gen an Italien aufrecht zu erhalten.

ng der Preiſe iſt,

Dann aber quälte ihn wiederum ein anderes Gefühl,
Xaver war Wilddieb, vielleicht der gefährlichſte, verwegenſte.
Wenn er ihm nun einſt im einſamen Waldgrunde gegen-
überſtehen ſollte, des Wildfrevels überführt, was dann

Die Sonne ſtand im Verglühen, als Protowska den
Wald verließ und durch die Fluren den nur noch kurzen
Weg zum Schloße wählte.

Da tauchte auch ſchon der Turm des Roſenſchlößchens
auf, noch von den Scheideſtrahlen der Sonne warm um
floſſen, ja, ein Fenſter fing ihren letzten Glanz ſo reich auf,
daß es wie ein funkelnder Rubin dem Wanderer entgegen
leuchtete.

Den herrlichen Anblick tief ins Auge faſſend, ſchritt
Protowska langſamen Fußes weiter

Allmählich verblaßte der roſige Schein um den Turm,
immer ſchwächer wurde der Schimmer des Rubins, bis
a auch dieſes Fenſter dunkel und tot in die Landſchaft
tarrte.

Jetzt ſtand Protowska am Hinterpförtchen der Mauer,
die den mächtigen Schloßpark ſchützend umſchloß. Anwill
kürlich machte er Halt, und bewundernd ruhte ſein Blick auf
der Pforte.

Ein kunſtfertiger Schmied hatte ſie mit geſchickter Hand
aus einem Stück zähen Eiſens geſchmiedet und wohl das
beſte gegeben, was ſeine Kunſt vermochte.

Acht etwas ſtarre Stengel trieben reichlich ſchmale
ſchwertförmige Blätter, aus denen ſich in ſatter Fülle formen
ſchöne Jrisblüten drängten. Jn das Mittelfeld des Pfört
leins aber war ein Reiher eingearbeitet, der ſtolz den
ſchlanken Hals reckte. Während das übrige Gitterwerk die
ſchwarze verwikterte Farbe des Eiſens trug, hob ſich die
Jnnenfigur kupferglänzend wie rotes Gold leuchtend heraus

Politiſche Rundſchau.
Berlin, den 14. Auguſt 1923.

Hilferuf deutſcher Frauen an Amerika. Die
Reichstagsabgeordnete Frau von Oheimb hat an den
Präſidenten der Vereinigten Staaten folgendes Tele
gramm gerichtet: „Franzöſiſcher Ortskommandant im
Bezirk Trier ordnete an, wenn Eiſenbahner oder
Staastarbeiter franzöſiſchen Behörden den Dienſt ver
weigern, ſollen ſie allein, ohne Familien, ausgewieſen
werden. Jhre Frauen müſſen in den Wohnungenbleiben und die Bedienung für noch einzuquartierende

Angehörige farbiger franzöſiſcher Regimenter über
nehmen. Wir deutſchen Frauen erbitten vom Präſi
denten der Vereinigten Staaten als demjentgen Lande,
das weißen Frauen immer Schutz gegen Farbige ge
währte, um Hilfe für die uns drohende Schmach und
Schande.

Konferenz der Ernährungsminiſter. Der e
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat die
Regierungen der Länder für Freitag, 17. Auguſt, zu
einer Konferenz eingeladen, in der die Ernährungs
verhältniſſe des kommenden Erntejahres beſprochen wer
den ſollen. Insbeſondere ſoll erörtert werden, ob
in welchem Ausmaß und in welchen Formen eine ge
ſteigerte Vorſorgewirtſchaft empfehlenswert erſcheint.

Nundſchau im Auslande.
Frankreich: Deutſchlands Todesröcheln.

S Poinearé hat ſeine Bundesgenoſſen wiſſen laſſen,
er ſetze die So Hoffnungen auf den völligen Zuſammen
bruch der Mark. denn das bedeute dann das Todesröcheln
Deutſchlands. Er habe nun einen Punkt erreicht, wo weite
rer Widerſtand unmöglich ſei. Jm Sinne dieſer Auffaſſung
hat Poincaré eine Zuſammenkunft mit Theunis verſchoben
und den „Temps“ d die deutſche Goldanleihe zu
ſabotieren. Jn dieſem Zuſammenhange lieſt man mit IJnter-
eſſe, daß der Diſſeldorfer Vertreter des „Daily Telegraph“
der Wſidee nicht mehr als ein Grammophon der dortigen
franzöſiſchen Propagandaſtelle war, nach Eſſen gefahren iſi
(aber nicht mit einem Regiezug, weil er Eile hatte) um
n an Ort und Stelle davon zu überzeugen, ob die franzö
iſche Behauptung wahr iſt, daß der paſſive Widerſtand
n den letzten Zügen liege. Dem Engländer drängte ſich
jedoch die Erkenntnis auf, daß gerade das Gegenteil wahr ſei.

Frankreich: Ausbaun der Hochſeeflotte.
Der r hielt jüngſt auf einem Banketi

des Gemeinderats in St. Malo eine Rede, in welcher er
ankündigte, daß er bei Wiederzuſammentritt des Parla-
ments einen Geſetzentwurf über den Ansbau der Hochſee
flotte einbringen werde. Wenn das Parlament ihn annehme,
werde man im Rahmen des Bauprogramms, für das 20
Jahre vorgeſehen ſeien, die für die franzöſiſche Politik
erforderliche Flotte ſchaffen können.

England: Deutſchland hat viel gezahlt.
z Lloyd George ſagte in einer Rede in Wickham,wenn bei der Unklügheit der Ruhraktion verharrt e

gebe es Reparationen weder für England noch für ein
anderes Land. Deutſchland habe während der letzten fünf
Jahre 10 Milliarden Goldmark an die Alliierten bezahlt

s ſei eine rieſige Summe, wenn man bedenke, daß Deutſche
land ſeine Kolonien, große Teile ſeiner reichſten Provinzen
und ſeine Handelsflottke verloren habe, und daß Deutſchland
infolge ſeiner vernichtenden Niederlage an unvermeidticher
nervöſer Erſchöpfung leide. Die Reparationszahlungen ſeien
durch Ungeduld oder aus irgend einem anderen Grunde nicht
nur verſchoben, ſondern nahezu unmöglich gemacht wor
den. Das ſei ein Fehler allererſten Ranges.

Zum Sturze des Reichskanzlers Cuno.
Sozialdemokratiſches Ultimatum.

Berlin, 11. Aug. Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion beſchäftigte ſich am Sonnabend nachmittag mit der
Stellungnahme gegen die Regierung und den eventuellen
Eintritt in eine große Koalition und nahm eine Entſchließung
an, in der der jetzigen Regierung das Mißtrauen ausge

WasLange ruhte Protowskas Hand auf der Klinke.
zögerte er, ſie niederzudrücken? Was hielt ihn im ſtummen
Banne feſt t

Durch die Stäbe des Gitters bot ſich dem Beſchauer
ein wunderſamer ſtimmungsvoller Tiefblick in einen Teil
des alten, faſt unbenutzten Schloßparkes. Da ſtanden ehr
würdige, knorrige Eichen, hier erhoben ſich ſchlanke, glatte
Buchen, dort ſpreitzten ſich Birken mit ihren weißen, riſſigen
Leibern, und zwiſchen ihnen wucherte reiches, dichtes Unter
holz, aus dem großblütige, dunkelblaue Glockenblumen und
ſeltſam geformte goldgelbe Sonnenmieren nickten. Den
völlig ungepflegten Weg überzogen ſchon ſeit vielen Jahren
Moospflänzchen mit grünſchwellendem Teppich. Und wenn
der Wind mit dem Geſträuch ſpielte und es neckend aus
einanderbog, da grüßte aus dem dunklen Laub die halb-
verwitterte weißgraue Edelgeſtalt der ſteinernen Venus von
Medici.

Dazu das rufende Zirpen der jungen Vogelbrut aus
den verſteckten Neſtern, das feine Raunen des Zephyrs, das
einſchläfernde Plätſchern des unfernen Springbrunnens
dem Lauſcher ſchien es, als wollten die Märchenträume
ſeiner Kindheit hier Verwirklichung finden.

Faſt mit Ehrfurcht öffnete er endlich das goldene
e und lautlos wandelte ſein Fuß auf dem bemooſten

ade.
Nun trat er in den gepflegten Teil des Parkes, ſchritt

über den Tennisplatz, lenkte nach dem Schloßhofe und
doch kaum hatte er die dahinführende Tür geöffnet als
ihn in der Mitte des Raumes eine Gruppe von Perſonen
lebhaft feſſelte,

unterſtützen, die beſtimmte, von der Fraktion aufgeſtellte For
derungen ſich zu eigen mache, vor allem die Erfaſſung der
Sachwerte als Garantie für die wertbeſtändige Anleihe,
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, größte Aktivität
in der Außenpolitik, energiſche Durchführung der beſchloſſenen
Steuermaßnahmen, durchgreifende Steuer- und Währungs-
reform, ſowie unbedingte Einführung der Goldkredite und
Goldlöhne und Loslöſung der Reichswehr von allen illege
alen Organfkſationen. Die Oppoſition der Minderheit richtete
ſich nur gegen die Beteiligung der Sozialdemokratie an einer
Koalitionsregierung.

Die Forderungen der Berliner Betriebsräte.
Berlin, 12. Aug. Jn der geſtrigen Betriebsrätever

ſammlung, die den 3tägigen Generalſtreik beſchloß, wurde
eine Entſchließung angenommen, in der folgende Forderungen
aufgeſtellt wurden

1. Sturz der Regierung Cuno. 2. Beſchlagnahme von
Lebensmitteln zur Sicherſtellung der Ernährung der Arbeiter
ſchaft. 3. Zurücknahme des Verbotes der proletariſchen
Hundertſchaften. 4. Anerkennung der proletariſchen Kontroll
ausſchüſſe. 5. Feſtſetzung von 60 Friedenspfennigen als
Stundenlohn. 6. Aufhebung des Demonſtrationsverbotes
und der Ausnahmeverordnung.

Scharfe Forderungen der Gewerkſchaften.
Berlin, 11. Aug. Geſtern nachmittag fand im Reichs

tage eine Sitzung der Gewerkſchaften, der V. S. P. D. und
der K. P. D. ſtatt. Es wurde eine Entſchließung an
genommen, in der die ſofortige Bereitſtellung von aus
reichenden Zahlungs und Lebensmitteln gefordert wird.
Jn der Entſchließung wird weiter der Auffaſſung Ausdruck
verliehen, daß die Regierung Cuno an der heutigen ſchwie
rigen Situation Schuld habe und ihr deshalb kein Vertrauen
entgegengebracht werden könne.

Nach Schluß der Konferenz trat der engere Ausſchuß
der Gewerkſchaftskommiſſſon zuſammen und beſchloß eine
Reihe von Richtlinien für ſeine derzeitige Tätigkeit. Es
wurde die ſofortige Einführung folgender Maßnahmen ge
fordert: Einführung eines wirklich wertbeſtändigen Lohnes,
automatiſche Anpaſſung der geſamten Sozialverſicherung und
der Wohlfahrtspflege an die Geldentwertung, organiſierte
Sicherſtellung der Lebensmittel und der Bedarfsartikel, Dedk
ung der Staats und Gemeindeausgaben durch ſchärfere Be
laſtung des Beſitzes in Handel, Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft, verſchärfte geſetzliche Sicherung gegen Einſchränkung
und Schließung der Betriebe. Vom Reichstag werden ſo
fortige geſetzgeberiſche Entſcheidungen zur Verwirklichung dieſer
Forderungen verlangt.

Aus dem Reichstage.
Der zweite Tag der Ausſprache im Reichstag fand

weniger Intereſſe als der erſte. Zuerſt ſprach der Demokrat
Peterſen, der Aenderungen im Kabinett für nötig hält und
beſonders ſtark betont, daß kein Opfer zu groß ſei, um Rhein
und Ruhr zu erhalten. Die Bayeriſche Volkspartei beteuert
ihre Reichstreue. Der Kommuniſt Fröhlich wandte ſich gegen
Regierung und Großkapital, die die Arbeiterſchaft an der
Ruhr verraten hätten. Die Deutſchvölkiſchen predigen aktiven
nationalen Widerſtand und lehnen jede Gemeinſchaft mit den
Kommuniſten ab. Am Schluß der Sitzung gibt der Er
nährungsminiſter eine Erklärung über die entſtandenen
Schwierigkeilen in der Lebensmitteloerſorgung ab.

Einſtimmige Annahme des Rhein
und Ruhrgeſetzes.

Eine Abendſitzung des Reichstages.
Berlin, 10. Auguſt. Präſident Löbe eröffnete die

Sitzung nach 8 Ahr und ſtellte ſodann die Steuervorlagen
zur zweiten Beratung

Seine Hand hielt am
kurzen Zügel einen geſattelten, prachtvollen Goldfuchs, der
die Nüſtern blähte und unruhig die feinen Ohren ſpitzte.

Auf ſeinem glänzenden Halſe lag liebkoſend die Hand
des Barons von Wettenſtein, der offenbar hohes Intereſſe
an dem ſchönen Tier zu finden ſchien und mit faſt auf
dringlichen Worten das Lob des Goldfuchſes dem Herrn
neben ihm mit dem blaſierten, blaſſen Geſichte es war
der Freiherr von Dalwang bekundete. Und zwiſchen

ihnen Eva Marie. Auch ſie ſchien ihre ganze Teilnahme
dem edlen Roſſe zu ſchenken, oder galt ſie dem Freiherrn
an Vaters Seite

So kam es wohl, daß niemand von den dreien das
Kommen Protowskas gewahrte.

Da eine leichte Wendung. Nun hatte ihn die Ba
xoneſſe auch ſchon vbemerkt, und ſofort überflog eine feine
Röte ihr zartes Geſichtchen. And der landfremde Mann
ſchien auch ſie nur zu ſchauen, denn lang und fragend lag
ſein Blick auf ihrem Antlitze.

Jm gleichen Augenblicke wurde auch der Baron ſeiner
gewahr. Sofort ſtreckte er ihm faſt kameradſchaftlich die
Hand entgegen.

Fortſetzung folgt.

Holzminden, 6. Auguſt. Die hieſige Schuhmacher-
Zwangsinnung macht bekannt: „Da wir nicht mehr in der
Lage ſind, Leder einzukaufen, bitten wir unſere verehrte
Kundſchaft, vom heutigen Tage ab ſelbſt das Leder für jeg
liche Arbeit zu liefern. Der Vorſtand. Man ſang früher:
Der Schuſter hat Leder, kein'n Leiſten dazu jetzt könnte man
das Lied umkehren.



Die Anleihe, welche auf den Gegenwert von Dollars lautet, ſoll dazu dienen, der Bevölkerung ein wertbeſtändiges

Werkbeſtändige Anleihe
Deutſchen Reiches

Zinſen und Rüchzahlung reichsgeſehlich ſicher geſtellt durch die Geſammtheit der deutſchen Privatrermögen.

Das Reich beabſichtigt, eine wertbeſtändige Anleihe mit 12 jähriger Laufzeit auszugeben.

zur Verfügung zu ſtellen.
Die Anleihe iſt von der Börſenumſatzſteuer befreit. Selbſtgezeichnete Anleihe iſt von der Erbſchaftsſteuer frei.
Um den Zinſenbedarf für eine Anleihe bis zu 500 Millionen Mark Gold zu decken,

Körperſchaften vorgelegter Geſetzentwurf die Ermächtigung für die Rei

entwurf die Reichsregierung, die einzelnen Vermögensſteuerpflichtigen nach

des Kapitalbedarfs heranzuziehen. dEs haften alſo für Kapital und Zinſen dieſer Anleihe anteilig die geſamte deutſche Wirtſchaft, Banken, Handel, Jnduſtrie, Landwirtſchaft,
ſowie jeder, der über ſteuerpflichtiges Vermögen verfügt.

Die Anleihe iſt bei den Darlehnskaſſen des Reiches beleihbar.
ſofort nach Ausgabe der Stücke.

I. Feichnungs-
ſtelle,

Annahme
ſtellen.

2. Einteilung,
Finſenlauf,
Einlöſung

Bedin

Anlagepapier

ſieht ein von der Reichsregierung den geſetzgebenden
deichsregierung vor, Zuſchläge zur Vermögensſteuer zu erheben.

Die Rückzahlung des Kapitals erfolgt nach 12 Jahren. Zur beſonderen Sicherung der Kapitalrückzahlung ermaächtigt der Geſetz

gungen.

dem Verhältnis ihres ſteuerbaren Vermögens zur Aufbringung

Die Einführung zum Börſenhandel erfolgt

Die Zeichnnng findet vom 15. Auguſt ab ſtatt.
Beſtimmung über den Zeichnungsſchluß bleibt vorbehalten.
Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werden bei

der Zeichnungs Abteilung der Reichshauptbank, Berlin C 2,
Breite Straße 8/9 Poſtſcheckkonto 96 300), und bei allen
Zweiganſtalten der Reichsbank mit Kaſſen einrichtung entgegen
genommen. Die Zeichnungen können auch durch Vermittlung
der Staatsbanken der Länder und ihrer Zweiganſtalten, der
Preuß. Central Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin ſowie ſämtlicher
im amtlichen Proſpekt angegebener Geldinſtitute und ihrer
Zweiganſtalten erfolgen. In dieſem Falle enſtehen hinſicht
lich der Lieferung der Stücke und der Zahlung des Zeichnungs
preiſes Rechtsbeziehungen nur zwiſchen dem Zeichner und der
Annahmeſtelle.

Die Anleiheſtücke und die Zinsſcheine lauten auf
Mark in der Weiſe, daß 4,20 M. gleich 1 Dollar
ſind. Die Anleihe iſt ausgefertigt in Stücken von
4,20 M. 1 Dollar, 8,40 M. 2 Dollar, 21 M.

der Anleihe. Dollar 42 M. 10 Dollar, 105 M. 25 Sol

3. Feichnungs-
preis, Ein
zahlung.

Berlin, im Auguſt 1923.

lar, 210 M. 50 Dollar, 420 M. 100 Dollar,
2100 M. 500 Dollar, 4200 M. 1000 Dollar.

Die Anleiheſtücke von 4,20 M., 8,40 M. und 21 M. wer
den ohne Zinsſcheine ausgegeben; ſie werden am 2. September
1935 mit einem Aufgeld zum Nennwert von 70 vom Hundert
eingelöſt.

Die Anleiheſtücke von 42 M. und darüber ſind mit Zins
ſcheinen verſehen, zahlbar jährlich einmal am 1. September.
Der Zinsſatz beträgt 6 Brozent. Der Zinſenlauf beginnt am
I. September 1923. Der erſte Zinsſchein iſt am 1. September
1924 fällig. Die Rückzahlung des Kapitals erfolgt am 2. Sep
tember 1935 zum Nennwert.

Die Stücke ſowie die Zinsſcheine werden in Mark eingelöſt,
wobei der Dollar zu dem Durchſchnitt der amtlichen Berliner
Notierung des Mittelkurſes für Auszahlung NewYork in der
Zeit vom 15. Juli bis 14. Auguſt einſchließlich umgerechnet
wird. Der Einlöſungskurs wird amtlich bekanntgegeben.

Der Zeichnungspreis beträgt, ſoweit die Zeichnung in einer
der nachſtehend verzeichneten Deviſen erfolgt, bis auf weiteres
95 Proz., für die Einzahlung in Mark bis auf weiteres
100 Sroz.; eine Erhöhung des Zeichnungspreiſes bleibt vor
behalten. Die Einzahlung muß am Tage der Zeichnung geleiſtet
werden. Bei Ueberweiſung von Markbeträgen gilt als Zeich

4. Zuteilung
der Stücke.

5. Husgabe
der Stücke.

Die Sroſpekte ſind bei allen Vanken, Wankiers, Sparkaſſen
und ihren Verbänden ſowie Kreditgenoſſenſchaften erhältlich.

nüngs und Zahltag der Tag, an dem die Ueberweiſung bei der
Annahmeſtelle zur Gutſchrift gelangt. Für Markeinzahlungen
wird der Dollar umgerechnet zu dem letzten vor dem Zeichnungs
tage notierten amtlichen Berliner Mittelkurs für Auszahlung
NewYork. Von Deviſen (Noten, Schecks, Auszahlung) ſind
zur Einzahlung zugelaſſen amerikaniſche Dollars, Pfunde Ster
ling, holländiſche Gulden, ſchweizeriſche Franken, nordiſche
Kronen, ſpaniſche Peſeten, argentiſche Peſos, japaniſche Yen.
Die Koſten der Einziehung der Valutenſchecks ſind von den
Zeichnern zu tragen. Bei Zahlung mit Valutenſchecks werden
die üblichen Laufzinſen in Abzug gebracht. Das Wertverhältnis
der einzelnen Währungen zum Dollar wird für die Zwecke
der Einzahlung beſonders bekanntgegeben und iſt bei den An
nahmeſtellen zu erfahren.

Spitzenbeträge werden in Mark vergütet und zwar bei ein
gereichten Noten zum Mittelkurſe für Auslandsauszahlung der
letzten Berliner Notierung vor dem Zeichnungstage alsbald bei
Schecks und Auszahlungen erſt nach Eingang der Gutſchrifts
anzeige aus dem Auslande und zum Kurſe des Tages, an dem
die Gutſchriftsanzeige bei der Reichsbank in Berlin eingeht.

Dollarſchatzanweiſungen werden zum Nennwert zuzüglich der
jeweiligen Zinſen von Proz. im Monat (im Monat Auguſt
zu 102 Proz.) wie Dollars in Zahlung genommen.

Voranmeldungen werden angenommen. Sie ſind am
erſten Zeichnungstage zu berichtigen, und zwar, ſoweit die Ein
zahlung in Mark erfolgt, zu dem für dieſen Tag maßgebenden
Kurſe, ſoweit ſie in Deviſen erfolgt, zu den bei den Annahme
ſtellen zu erfahrenden Umrechnungskurſen. Bei der Zeichnung
findet keine Verrechnung von Skückzinſen ſtatt; an ihre Stelle
treten gegebenenfalls Erhöhungen der Zeichnungskurſe.

Gezeichnete und bezahlte Beträge gelten als voll zugeteilt,
ſolange die Zeichnung nicht geſchloſſen iſt. Wünſche wegen
der Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der
Vorderſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden der
artige Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die
Stückelung von den Annahmeſtellen nach ihrem Ermeſſen vor
genommen. Späteren Anträgen auf Abänderung kann nicht
ſtattgegeben werden.

Die Anleiheſtücke werden mit Beſchleunigung hergeſtellt wer
den. Mit der Ausgabe wird Mitte September dieſes Jahres
begonnen werden. Zwiſchenſcheine ſind nicht vorgeſehen.

Iſt die Zahlung mit Scheck oder Auszahlung erfolgt, ſo
werden die Stücke erſt nach Werteingang geliefert.

Keichsbank Direktorium
Havenſtein. v. Grimm.

Deutſchnationalen, die Demokraten, die Deutſche und die das Ruhr und Rheinopfer. Die ſchwankende Regierung Vermiſchte Nachrichten.
Bayeriſche Volkspartei die Erklärung ab, dieſe Parteien bäten
um debatteloſe einſtimmige Annahme der Kompromißvorſchläge,
die im Ausſchuß einſtimmig mit Zuſtimmung aller Parteien
gegen die Kommuniſten angenommen ſind. Die Kompro
mißvorlage ergänzt die Steuervorlagen der Regierung durch
Heranziehung der Landwirtſchaft mit einer Belaſtung von
je 11 Goldmark für je 2000 Mark Wehrbeitrag auf ſechs
Monate und durch eine Lohnſummenſteuer der Arbeitgeber
mit dem Zweifachen der Lohnſteuer. Abg. Oberfohren er
klärt, die Parteien, für die er ſpreche, hätten mit Rückſicht
auf die ſchwierige Lage des Vaterlandes die ſchweren Be
denken gegen die Vorlage zurückgeſtellt, um durch entſchloſſene
Maßnahmen der Not des Landes zu ſteuern. (Beifall.)

Abg. Keil (S.) ſtimmt für ſeine Fraktion der Kom
promißvorlage zu und bedauert, daß erſt die kataſtrophale
Erſchütterung der Währung nötig war, um die Reichstags
mehrheit zur Annahme der alten ſozialdemokratiſchen Forder
ungen zu bewegen. Dieſe Vorlage könne nur ein Anfang
ſein, dem eine durchgreifende Finanzreform und die Erfaſſung
der Sachwerte foigen müſſe. (Beifall bei den Soz.

Abg. Koenen (Komm.) erklärt, ſeine Fraktion lehne
nicht alle Teile der Vorlage ab, wenn ſie ſie auch als un
genügend betrachte. Die Beſitzenden kämen bei dieſem Kom
promiß noch viel zu billig weg. Die Erhöhung der Vor
auszahlung auf das Vierhundertfache genüge keineswegs für

Cuno ſei auch garnicht in der Lage, radikale Beſitzſteuern
durchzuführen. Das Kompromiß ſei das erſte Angſtprodukt
der Koalitionspolitik, die der gegenwärtigen revolutionären
Welle einen Damm entgegenſetzen wolle. Wir fordern
namens der ſtreikenden Maſſe die ſofortige Erfaſſung der
Sachwerte, den Rücktritt der Regierung Cuno und für
Deutſchland die Arbeiterregierung.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Das Rhein
und Ruhropfer wird in zweiter und dritter Beratung ein
ſtimmig endgiltig angenommen, ebenſo die übrigen Steuer
vorlagen, die erhöhte Bierſteuer gegen die Kommuniſten.
Damit iſt die Tagesordnung erledigt.

Präſident Loebe wirft die Frage auf, ob die Abſtimm
ung über den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag und die
Beratung über die wertbeſtändigen Anlagen am Sonnabend
oder am Montag ſtattfinden ſolle. Abg. Dr. Marx (Ztr.)
beantragt, die nächſte Sitzung am Montag abzuhalten. Abg.
Koenen (Komm.) iſt für Abhalung am Sonnabend. Der
Verfaſſungstag könne nicht würdiger begangen werden als
durch die Beſeitigung der Cunoregierung. (Heiterkeit und
Beifall.) Abg. Dittmann (S.) iſt für eine Sonnabendſitzung.
Gegen eine Minderheit der Demokraten und Sozialiſten und
die Kommuniſten wird beſchloſſen, die nächſte Sitzung am
Montag um 2 Ahr nachmittags abzuhalten.

Eine Steigerung der Eiſenbahntarife um 600 Proz.
ſteht am 20. Auguſt bevor.

Die Zeitungspreiſe für September ſtellen ſich in
Berlin auf 1 Million und darüber. Auch alle Provinz
Zeitungen werden im September dem wertloſen Gelde Rech
nung tragen müſſen.

Die Druckpapierpreiswelle hat einen neuen Höhe
punkt erreicht. Das Zeitungspapier, das im Frieden 20 Pf.
je Kilo koſtete, wird mit 57 000 (ſiebenundfünfzigtauſend)
Mark je Kilo berechnet. Da die Goldmark als Grundpreis
gilt, iſt eine weitere große Steigerung zu befürchten.

Eine kleine Berechnung. Wenn man den Gegenwert
der FünfMillionenNote in eiſernen Groſchenſtücken bezahlen
wollte (nickelne gibt es ja überhaupt nicht mehr), dann müßte
man, da ein Groſchen etwa 3 Gramm wiegt, 150000 Kilo
gramm ſolcher Eiſenplättchen anfahren laſſen. Da ein Kilo
Alteiſen zurzeit etwa 12000 Mk. koſtet, würde die Summe
von fünf Millionen in Groſchen rund 1800 Millionen Mark
wert ſein. Womit bewieſen wird, daß der Eiſengroſchen
längſt Edelgeld geworden iſt.

MarktKalender.
Am 15. Auguſt: Schweinemarkt in Schönewalde.

18. Vieh und Pferdem. in Jeſſen.



Lokales und Provinzielles.
Die Zulagenempfänger aus der Unfallverſicherung

erhalten vom 16. Auguſt ab den für Auguſt laufend ge
zahlten Betrag in doppelter Höhe noch einmal ausgezahlt.

Prettin, 9. Aug. (Vom Wagen geſchleudert.) Das
Ehepaar Rudolph und Frau Schubert von hier wurden aus
dem Erntewagen geſchleudert, deſſen Pferde ſcheuten, und von
dem Gefährt überfahren. Sie erlitten ſchwere Verletzungen

Torgau, 9, Aug. Jm Raum der ſtädtiſchen Spar
kaſſe iſt geſtern der 74 Jahre alte Parkwärter Friedrich
Müller an einem Gehirnſchlag tot zuſammengebrochen. Er
wollte einen größeren Rentenbetrag abholen.

Kottbus, 4. Auguſt. (Eine blutige Eiferſuchtstat.)
Geſtern nacht verſuchte der Grubenarbeiter Schwengler aus

Kauſche die Witwe Maria Schalk zu ermorden, Jhr ein-
jähriges Kind wurde morgens von der Polizei mit der Axt
erſchlagen aufgefunden. Das zehnjährige Kind der Frau
Schalk lebt; ebenſo die Frau, der der Hals teilweiſe durch
geſchnitten iſt. Der Beweggrund dürfte Eiferſucht ſein.
Schwengler hatte zwei anderen Frauen brieflich Mitteilung
von dem Vorhaben gemacht.

Groß-Salze, 1. Auguſt. Als Frau Dr. Bartelt am
Sonntag abend 10 AUhr, von einem Spaziergange heim
kehrend, ihr Schlafzimmer aufſuchte, bemerkte ſie, daß der
eine Bettvorleger verſchoben war Es hatten ſichs drei Mann
von der üblen h des lichtſcheuen heben unter den

Betten bequem gemacht. Frau Dr. Bartels ſchloß nun ſtill
ſchweigend das Schlafzimmer ab, ſtieß auf der Straße einen
Hilferuf aus, da huſchten die drei, die vermutlich durch Ein

ſchlagen einer Tür den Weg ins Freie gefunden hatten,
an Frau B. vorbei. Die ſchnell herbeigeeilten Polizei
beamten konnten die Einquartierung nicht ergreifen. Geſtohlen
hatte das dreiblättrige Kleeblatt noch nichts.

Halberſtadt. Eine Hundertmillionenſpende iſt der
Stadt von einer hieſigen Firma übermittelt, um daraus die
ſchlimmſte Not der Gegenwart zu lindern.

Erfurt, 3. Aug. Jn mehreren Teilen Thüringens ſind
neuerdings wieder Kohlenmeiler eingerichtet Die Schmiede

und Schloſſer, die ſeit den 90 er Jahren in Thüringen nicht
mehr kohlten, haben ſich durch die Zeitumſtände gezwungen
geſehen, wieder Köhlerei zu treiben.

Klötze, 7. Aug. Recht bezeichnend für die Not unſerer
heutigen Zeit iſt folgende Anzeige im hieſigen Wochenblatt,
die für ſich ſelbſt mehr als für alles andere ſpricht: „Jch
bitte höflichſt, die etwaigen Kranzſpenden, die meiner ver
ſtorbenen Schwiegermutter (folgt der Name) zugedacht ſind,
in Geld zu. entrichten, da wir infolge der ſchweren Zeit die
Koſten der Beerdigung nicht aufbringen können.

Stendal, 10. Aug. Der Schloſſermeiſter B. in Groß
Apenburg verkaufte vor 14 Tagen ſeine letzten Fahrräder

zum Preiſe von 2 Millionen Mark das Stück. Tags da
rauf fuhr B. nach Magdeburg, um wieder Räder einzukaufen,

mit aber die i h Macc h er in

Fahrräder weit unter dem augenblicklichen Wert verkauft

hatte, denn man forderte ihm für ein Fahrrad rund 3
Millionen Mark ab. B. erlitt durch den Schreck eine
Nervenerſchütterung und leidet ſeitdem an Schwermut.

Kleine Provinznachrichten. Jm Walde bei Harzburg
fand man zwei Krankenſchweſtern von auswärts ſchwer ver
giftet auf. Die eine iſt verſtorben, die andere in Lebens
gefahr. Zum drittenmal in dieſem Sommer blüht in
Aſchersleben in der Magdeburgerſtraße ein Winterbirnenhaum.

Diebe ſtachen im Stall der Witwe G. in Wittenberg
eine Zuchtſau ab und entführten ſie. Beim Abſturz vom
Dache erlitt der Dacharbeiter Krauſe in Laucha den Tod.

S Vermißt wird ſeit acht Tagen der 81jährige Holzbildhauer
Plötner in Tautenheim. Der 23jöhrige Arbeiter Otto
Wilke aus Zörnitz wurde auf Johannashall von einem
ſtürzenden Balken erſchlagen.

Uelzen, 4. Auguſt. (Das Geld im Waggon.) Kürzlich
kam hier auf dem Bahnhofe ein ganz mit Tauſendmark-
ſcheinen gefüllter Waggon an. Das Geld war zur Aus
zahlung der Gehälter und Löhne der Eiſenbahner beſtimmt.
Es handelt ſich um etwa 40 Zentner Papier.

Gotha, 8. Aug. Eine ſchnelle Juſtiz erfaßte hier eine
Bäuerin auf dem Wiochenmarkte. Dieſe hatte den „Geiſt
der Zeit“ ſo gründlich begriffen, daß ſie für ein Ei nur
12000 Mk. forderte. Vor das Schnellgericht gebracht, er
hielt ſie eine Geldſtrafe von 10 Millionen Mk. zudiktiert,
auch wurde der Eiervorrat r
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Kutſecher
geſucht gegen Tariflohn. Zu
erfragen in der Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

St roh Gegenlieferung
neuer Ernte von Garnen, Woll
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(ſaure und Schattenmorellen)nur noch dieſe Woche gibt ab Frachtbriefe
Adolf Weicholt, Prettin. l empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Die für Mittwoch den 15. Auguſt er.,
nachmittags 1 Uhr in Annaburg, Torgauer-
ſtraße 26, angekündigte

Hachlaßverſteigerung wird aufgehoben.

Erneuter Verkaufstermin wird noch bekannt gegeben.
GlalIo, Gerichtsvollz. in Prettin.

Bekanntmarhung.
Die jetzige kataſtrophale Wirtſchaftslage und die damit

zuſammenhängende, raſend fortſchreitende Geldentwertung,
zwingt uns, den Gasverbrauch für den laufenden Monat
nicht mehr wie bisher nur am Monatsſchluß, ſondern min
deſtens alle 14 Tage feſtzuſtellen und einzukaſſieren. Zu
dieſer Maßnahme ſind wir gezwungen, um unſeren Geſchäfts
betrieb aufrecht zu erhalten und die nötigen Betriebsmittel zu
erlangen. Auf Grund der z. Zt. gültigen Kohlenpreiſe,
welche wiederum eine Erhöhung von rund 350 Proz. erfahren
haben, errechnet ſich ein Gaspreis von vorläufig

50000 Mk. je ebm,
welchen wir in dieſen Tagen für den bisherigen Auguſttag
Verbrauch zur Einhebung bringen werden. Die endgültige
Abrechnung erfolgt am Monatsende unter Vorbehalt der
Nachberechnung des am Monatsſchluß feſtzuſetzenden
wirklichen Auguſttagspreiſes.

Annaburg, den 13. Auguſt 1923.Die Verwaltung des Gaswerkes

Bergner.
Gobrouchte Damenräder

G ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte W wird zum

Damenrad e
in der Fahrrad

und Emaillier- Anſtalt von

Wollhandlung

umgebaut

Die von uns herausgegebenen

einzureichen.

Annaburg, den 14. Auguſt 1925.

Gutſcheine werden von uns während der

Büroſtunden in bar eingelöſt
und bitten wir etwa noch im Umlauf befindliche Scheine ſofort

Annabhurger Steingutfahrik
Actien-Gesellschaft.

Heute e o
Donnerstag und Freitag ab
abends 6 Ahr

ab.Alle Mitglieder baben beſtimmt
zu erſcheinen.

Für die wohltuenden
Beweiſe der Teilnahme
beim Heimgange unſerer

lieben Mutter möchten wir
J auf dieſem Wege herzlich

danken.
Sanitätsrat

hohnschnitt!
Sauberer Schnitt, vollſte Ausnutzung.

Schnellſtens mit 3 Gattern.
Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz!

W Preiſe beweiſen!

Wilhelm Kunzs,Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäſt Banumaterialienhandlung.

Fernſprecher Nr. 6

Salie i er ement
und echtes Pergament- Papier

Packpapier, Butterbrotpapier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Papierhandlung.

Ich W herdurh zur Kennlnſs daß mir von gen

Kodersdorfer Werken A. G. vorm. A. Dannenberg.
Kodersdorf, für Annaburg, Prettin, Jeſſen und
Umgegend der

Alleinverkauf der Kodersdorfer
ſchleſiſchen TonDachziegel

übertragen worden iſt.
Jch bitte die Bauherren und Dachdeckermeiſter, ſich bei

Bedarf an mich wenden zu wollen und ſichere pünktliche und
gewiſſenhafte Bedienung zu.
Lieferung Muldenfalzziegel, Strangfalzziegel und
Biberſchwänze zu Tagespreiſen.

V Eſter
Grle, Giche, Eſche, Pappel,

Weißbuche, Birnbaunm,
Linde, Akazie, Rüſter uſw.

zu kaufen geſucht.
Wilh. Kunze, Dampfſägewerk, Holzhandlung

Baugeſchäft, BaumaterialienBritz Röckler., Annaburg.
Fernſprecher Nr. 53.
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Jch empfehle zur ſofortigen

Karl Kuhrmanm, Dachdeckermſtr.,

Dr. Wilkerting
und Familie.Sp ielkarten
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Fünnaburgen lichtspieiſaus

O Donnerstag, den 16. Auguſt abends s Ahr: 9
Das Mite- Programm

nen.Drama in 5. Akten. Hauptrolle: Henny Porten
Albert Baſſermann.

Chaplinquelle.
Luſtſpiel in 2 Akten Hauptrolle: Charli Chaplin.

Volles Orcheſter der M. Rohr'ſchen Kapelle.
Das Beſte vom Beſten. Trotz ernormer Unkoſten keine

Erhöhung der Eintrittspreiſe.

Kux Sonnabend2 Diamanten- Tr r un kvas fen.

„Es iſt unwahr
daß die Honkurrenz uns in Arbeit
und Freis unterbieten rann.

Lohnseehnit
ſauber, ſchnell, billigst und grund-

vreell übernehmen

Vrannz Noeller.
Anlunn-Aele

Georg Gonsentäus, Dentiſt
Annaburg, Torganerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Aahnkrank-
heiten, PlIomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahn ziehen mit Betäubang, jede

Art künstl. Zahunersatzes.
e Behandlung für Krankenkaſſen n

Sprechſtunden täglich 9—12, 3 Uhr.

Kaufe ſtändig hen Gold und Silber.

Handlung. Fernſprecher Nr. 6.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

n

e
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eilage zu Nr. 65 der Annab
Die neue preußiſche Gewerbeſteuer.
Der im preußiſchen Finanzminiſterium bearbeitete Ent

wurf des neuen preußiſchen Gewerbeſteuergeſetzes iſt dieſer

Tage dem Staatsrat überſandt worden. Nach dem Entwurf
verzichtet der Staat auf ſein ihm nach dem Finanz-
ausgleichsgeſetz gegebenes Recht, die Gewerbeſteuer für ſich
zu erheben, mit Rückſicht auf die finanzielle Notlage der Ge
meinden und überläßt den Gemeinden das Geſamt
aufkommen aus der Steuer. Gleichzeitig aber beſeitigt
der Entwurf die den Gemeinden bisher zuſtehende Autonomie
zu dem Erlaß eigener Gewerbeſteuerordnungen und beſeitigt
ſo die außerordentlich verſchiedenartigen, oft willkürlichen be
ſonderen gemeindlichen Gewerbeſteuerordnungen. Für die
Berückſichtigung örtlicher Beſonderheiten bleibt genügende
Bewegungsfreiheit. Der Kreis der ſteuerpflichtigen
Betriebe iſt im weſentlichen unverändert geblieben. Staat
liche und kommunale Betriebe ſind allgemein der Beſteuer
ung unterworfen worden. Dieſer Grundſatz ſoll auch auf
die Reichsbetriebe Anwendung finden. Die Gewerbeſteuer
wird demeſſen nach dem Ertrag und der Lohnſumme;
an Stelle der Beſteuerung nach der Lohnſumme kann auf
Beſchluß der Gemeinde die Beſteuerung nach dem Ge
werbekapital treten. Statt der vielfach durch Gewerbe
ſteierordnungen eingeführten Kopfſteuer iſt die Lohnſummen
ſteuer gewählt worden, da dieſe ſich am beſten der jeweiligen
Geldveränderung anpaßt. Die kleineren Betriebe und
das Handwerk werden durch Einführung einer dem je
weiligen Geldwert entſprechenden Freigrenze und einer De
greſfion der Steuergrundbeträge nach Möglichkeit geſchont.

Die Veranlagung ſoll durch ſtaatliche Gewerbe
ſteuerausſchüſſe erfolgen, die bei den Finanzämtern,
unter Umſtänden auch bei den Gemeinden und Kreiſen ge
bildet werden. Die Vorſitzenden werden von den beteiligten
Miniſtern ernannt, die Mitglieder teilweiſe von den Kreis
und Gemeindevertretungen gewählt, teilweiſe von den Staats
behörden ernannt. Gegen die Veranlagung iſt das Rechts
mittel des Einſpruchs bei dem Gewerbeſteuerausſchuß, gegen
den Einſpruchsbeſcheid die Berufung an den bei der Re
gierung zu bildenden Berufungausſchuß und gegen deſſen
Entſcheidung die Rechtsbeſchwerde an das Oberverwaltungs
gericht gegeben. Das Verfahren iſt im übrigen im Intereſſe
der für den Steuerpflichtigen wie für die Steuerbehörde
nötigen Einheitlichkeit den Vorſchriften der Reichsabgaben
ordnung nach Möglichkeit angepaßt.

Auf Grund der ſtaatlichen Veranlagung erheben die
Gemeinden von den Steuergrundbeträgen Hundertſätze

(Zuſchläge), die regelmäßig für die Steuergrandbeträge
nach der Lohnſumme bezw. nach dem Kapital die gleichen

ſein müſſen, wie die nach dem Ertrage. Zuſchlagsbeſchlüſſe,
die 200 v. Hundert überſteigen, oder die eine verſchiedene
Abſtufung vornehmen, bedürfen der Genehmigung.

Entſprechend der Amſtellung des Veranlagungszeitraums
ſoll das neue Geſetz erſtmalig Anwendung finden auf
die Veranlagung für das Kalenderjahr 1923 nach dem
Ergebnis dieſes Jahres. Die auf Grund der vorläufigen
Veranlagung zur Gewerbeſteuer für das Rechnungsjahr 1923
erfolgten Zahlungen gelten als Vorauszahlungen. und wer
den auf die nach der endgültig vorzunehmenden Veranlag
ung zu zahlenden Beträge angerechnet.

Deutſcher Reichstag.
S Berkin, den 9. Auguſt 1923.e der Sperre im beſetzten Gebiet kann der Abg,

Moſt (D. Vp.) an den Verhandlungen des Reichstages nich
teilnehmen.

Ausſprache über die Regierungserklärungen.
Abg. Müller-Franken (Soz.) weiſt darauf hin, daß uden brellen Maſſen des deutſchen Volkes eine Erbitterung

entſtanden iſt wie man ſie bisher nicht gekannt hat. Er
erinnert an den Alarmartikel der „Germanig“ vom 27.
Juli. Er ſei nur möglich geweſen, weil nicht nur im
entrum, ſondern auch in den anderen Parteien ſich Zeichen

der Erregung geltend machen. Die wirtſchaftlichen Ver
ſind unhaltbar. Die Hausfrau erhält auf den

ärkten nichts mehr für ihre vielen Papierſcheine, die der
Bolksmund bereits HavenſteinRubel getauft hat. (Hört
ört) Die Reichsbank hat jede Umſicht vermiſſen laſſen

In einer ſolchen Zeit ſei eine Predigt des Reichskanzlers mit
der Ermahnüng, weniger zu konſumieren, mehr zu ſparen
und zu arbeiten, nichts nütze. (Beifall links.) Für ſolche
Mahnungen haben die Maſſen kein Verſtändnis. Durch die
Politik der Reichsbank ſei der Spartrieb des deutſchen Volkes
Puert Die reiche Kartoffelernte des Vorjahres ſei ver
juttert und verfuſelt worden. Eine Verwirklichung der

Rheinlandpläne Poincarés S
würde ſich bitter ſchwer rächen. Die Rheinländer laſſen ſich
nicht entdeutſchen. (Beifall.) Bedauerlich ſeien die Zu
kände in Bahern, an denen die franzöſiſchen Separatiſten
hre helle Freude haben müßten. (Lebh. Zuſtimmung links

Zuruf rechts: Sachſen und Thüringen). Ein verfaſſungs
reuer Bayer brauche nicht ins Ruhrgebiet zu gehen, um ſich
erſchießen zu laſſen, er könne das leider auch in Bayern
zaben. Durch die ſinnloſen Sabotageakte werde der Kampf
der Ruhrbevölkerung außerordentlich geſchädigt. Die Regie
rung müſſe endlich ihre Mißbilligung gegenüber dieſen Sa
ootageakten ausſprechen. Die nun gekäuſchten Hoffnungen
auf England habe die Sozialdemokratie von vornherein
nicht geteilt. Ein zahlenmäßiges Angebot und Stabiliſie
rung der Währung ſeien das Gebot der Stunde. Dazu
müßten Reichshypotheken auf die Landwirtſchaft gelegt und
die Anteile der Induſtrie einer Reichstreuhandgeſellſchaft
iberwieſen werden. Auch die Zulaſſung zum Völkerbund
ſei aus praktiſchen Gründen jetzt zu beantragen. Der Rede

ner fordert eine Wertbeſtändigkeit der Entlohnung. Er be
ſpricht dann

die Bertrauensfrage,
die der Reichskanzler im Zuſammenhang mit dem Finanz-
programm geſtellt hat. Der Redner erklärt ſich bereit,
dieſes durch neue Finanzvorſchläge zu ergänzen. Er erklärt:
Wir werden zu jeder Regierung Vertrauen haben, die mit
uns bereit iſt, unſer Finanzprogramm auszuführen. Schnelle
Arbeit muß geleiſtet werden. In dieſer Hinſicht müſſen wir
den Volkswillen vollſtrecken.

Abg. Marx (Ztr.) gibt im Namen des Zentrums eine
Erklärung ab, in der es heißt, daß die Lage nie ernſter
und gefahrdrohender geweſen ſei als jetzt. Alle verfüg-
baren Kräfte der Nation müßten einheitlich zuſammengefaßt
werden. Dieſes werde gelingen, wenn der Wille überall
geweckt und ohne Zeitverluſt begonnen werde. Die be
ſtehenden Möglichkeiten für eine Beſſerung unſerer Verhält
niſſe müßten energiſch und umſichtig ausgenutzt werden. Da
zu ſei erforderlich:

1. unverzügliche Aufbringung eines ausreichenden Gold
ſchatzes, deſſen Zweckbeſtimmung ſein ſoll, die Beſchaffung von
Lebensmitteln und Beruhigung unſerer Währung. Nicht un
bedingt lebensnotwendige Einfuhr müſſe ausgeſchaltet wer
den. 2. Schaffung wertbeſtändiger Anlagemöglichkeiten und
3. Ordnung im Reichshaushalt und Sparmaßnahmen.
Vor dem Eingriff in die Vermögensſubſtanz dürfte

nicht zurückgeſchreckt werden. Der Zugriff ſei unvermeidbar.
Das Leben der Nation müſſe über allem ſtehen. Die Reichs
regierung müſſe unverzügliche Maßnahmen ergreifen. Be
klagenswert ſei, daß weite Kreiſe unſeres Volkes unſere Lage
noch nicht begriffen hätten. Alle Opfer ſeien geringfügig im
Vergleich zu den Leiden, die unſere Brüder und Schweſtern
im beſetzten Gebiet erdulden müſſen. Sie müßten ein leuche
tendes Vorbild für uns ſein.
Der ſtumme Aufſchrei eines geknechteten Volkes.

Abg. Dr. Streſemann (D. Vp.) erklärt, daß die Entſchei
dung, um die es heute gehe, nicht durch einen Kabinetts
wechſel geſchehen könne. Es gehe um die Aufrechterhaltung
des verfaſſungsmäßigen Zuſtandes im Reiche. Wenn ſie nicht
mehr beſtünde, ſtehe das ganze Reich in Frage. Zweifellos
denke man in der Welt anders über den paſſiven Wider
ſtand als man ausſpreche. Der paſſive Widerſtand werde ge
führt zur Wiederherſtellung vertragsmäßiger internationaler
Zuſtände, für eine Löſung der Reparationsfrage, die uns die
Exiſtenz ermöglicht.

Er ſei der ſtumme Aufſchrei eines unerhört geknech
teten Volkes. Auch den engliſchen Staatsmännern müſſe ges
ſagt werden, deutſcher Zuſammenbruch und engliſche Ar
»eitsloſigkeit ſind identiſch. Deutſcher Bolſchewismus iſt eng
iſcher Bolſchewismus. Wenn Deutſchland ſtirbt, ſo ſtirbt
tuch Enropa. Die Kommuniſten hätten in Deutſchland keins
Nacht, wenn ihnen die Zerſtörung aller ethiſchen und ſitt
ichen Werte zu Hilfe käme. Frankreich arbeite mit Abſicht
iuf unſere Zerſtörung hin. Den Eingriff in die für die
ſeparation erforderliche Subſtanz habe Frankreich ſelbſt
erſchuldet.
Ueber das Deutſchtum der Ruhrbevölkerung ſolle ſich
Frankreich nicht täuſchen. Wie es Schönherr in „Glaubeé
und Heimat“ ſchildere, ſo leide und vpfere heute die Ruhr
bevölkerung ſich für ihr Vaterland. Wenn dieſes Reich,
das ſeinen Bürgern nichts geben kann, trotzdem viele Hun
derttauſende veranlaßt Haus und Hof zu opfern, um die
Treue für Deutſchland zu bekunden, dann brauchten wir
nicht an der Zukunft des Reiches zu verzweifeln. (Stürm.
Beifall. Der Haß gegen Frankreich ſei erſt das
Produkt der franzöſiſchen Nachkriegszeitpolitik. Selbſt wäh
rend des Krieges habe er nicht beſtanden. Frankreich laſſe
e in ſeinem Vernichtungswillen gar nicht dadurch beeinfluſ
en, ob wir demokratiſch, republikaniſch oder von rechts

regiert werden. Kein Opfer dürfe uns für die Wiederher
ſtellung des Friedens zu hoch ſein. Unſere Exiſtenz hänge
nicht davon ab, ob wir eine Goldmilliarde mehr be
zahlen, aber davon, daß Rhein, Ruhr und Saar bei Deutſch
land bleiben. (Stürm. Beifall.) Frankreich könne uns das
Rheinland vielleicht mit Gewalt entreißen, aber es müſſe
a glauben, daß wir uns jemals dieſen Raub gefallen
laſſen würden. (Stürm. Beifall und Händeklatſchen.) Auſ
der anderen Seite beſtehe eine unerhörke Willkürpolttik ge
genüber Deutſchland. Ob wir Verbündete bekommen, hänge
nicht von uns ab. Verbündete aus Mitleid gebe es nicht.
(Zuſtimmung.) Tatſächlich ſei unſere Lage, auch die wirt
Fhaftliche, nicht ſo hoffnungslos, wie man vielfach annehme.

Der Schaei nach dem Diktator ſei unſinnlich.
Eine ſtarke Perſönlichkeit würde ſich auch im parlamen
tariſchen Syſtem durchſetzen können. Der Redner tritt für
möglichſt ſchnelle Durchführung der neuen Steuergeſetze, auch
der Kopfſteuer, ein. Es ſei dankbar anzuerkennen, daß ſich
die deutſche Wirtſchaft zur Garantie für die Goldanleihe
bereit erklärt habe. Auch wertbeſtändige Löhne und Ge
hälter ſeien endlich erforderlich. Das deutſche Volk müſſe
ſich wieder auf den Staatsgedanken beſinnen. Das würde
die beſte Verfaſſungsfeier des deutſchen Volkes ſein. (Stürm.
Beifall und Höndeklatſchen auf den Tribünen.)

Abg. Koenen (Komm.) beantragt darauf, die Sitzung
zu unterbrechen und Delegationen von Betrieben aus Berlin
und dem Ruhrrevier anzühören. (Lautes Gelächter rechts.

Der Präſident erklärt, daß ein ſolcher Antrag unzus
läſſig ſei, da Nichtmitglieder des Reichstages hier nicht zu
Worte kommen können.

Abg. Hergt (Dntl.) bedauert die Quertreibereien gegen
das Kabinett Cuno. Heute kommt es auf Taten an. Die Re
gierung habe zu ſehr auf das engliſche Pferd geſetzt. Nachdem
der Verſailler Vertrag durch Frankreich zerriſſen worden
ſei, hätten wir unſere militäriſchen Rüſtungen wieder ver
ſtärken müſſen. (Zuſtimmung rechts.) Die energiſche Fort
ſetzung des paſſiven Widerſtandes, die der Reichskanzler
angekündigt habe, ſei zu begrüßen. Aber ebenſo bedauer
lich ſei die Warnung vor „ſtnnloſen Attentaten“. Auch dis
Deutſchnationalen wollten ſolche Anſchläge nicht, aber der
Widerſtand müſſe ſich ganz nach dem Angriff richten. Jn
Sachſen ſei niemand mehr ſeines Lebens ſicher. (Lärmende
Kundgebung bei den Kommuniſten. Die kommuniſtiſchen
Abgeordneten drängen gegen die Rednertribüne vor.
Präſident Loebe erſucht die Abgeordneten, die Plätze einzu
nehmen.) Die Hauptſache ſei jetzt die rechtzeitige Einbrin
vringung der Ernte. Deshalb müſſe die Polizei bei den
Landarbeiterſtreiks beſſer auf dem Poſten ſein.

Außenminiſter v. Roſenberg
erklärt daß die Eigenart der Stunde darin liege. daß he

urger Zeitung.
c h

deutſame Veröffentlichungen bevorſtünden. Wir ſtehen an
einem Wendepunkt der europäiſchen Geſchichte, deshalb iſt
Zurückhaltung geboten. Dem Eintritt in den Völkerbund
ſtehen wir von uns aus bereitwillig gegenüber, doch iſt
der Völkerbund kein wahrer Bund der Völker und des
halb haben wir kein Vertrauen zu ihm. Ziele unſerer
Politik ſind die Wiederherſtellung der geſetzlichen Zuſtände
im Rheinland und Regelung der Reparationsfrage entſpre
chend unſeren wirtſchaftlichen Bedürfniſſen

Fortſetzung der Ausſprache Freitag 12 Uhr. Agel

Die britiſche Antwort.
Ehrliche Enttäuſchung in Eugland.

Der volle Text des alltierten Shriftwechſels über
dte Reparattonsfrage und die Ruhrokkupation iſt in
London zur Veröffentlichung freigegeben worden. Die
Note drückt ehrliche Enttäuſchung über die franzöſiſche
und belgiſche Erwiderung auf die dem Antwortent
wurf an Deutſchland beigegebene Mantelnote aus. Es
könne keine Rede davon ſein, von Deutſchland mehr zu
fordern, als es tatſächlich bezahlen könne. Was aber
das Mextinum ſeiner Zahlungsfähigkett ſ. das ſei
er die allerbedeutendſte Frage für alle el Si
btger. Fs handelt ſich jetzt darum, Tatſache ſeltzu
ellen, auf denen man praktiſche Arrangementé auf
bauen könne, um Zahlungen bis zur Grenze des Mög«
kichen erhalten zu können. Die belgtiſche dtegierung
habe darauf S er ſie könne nicht her zu
innren, als bis für Belgien und Frankreich gleiche

und entſprechende Vorteile gewährleiſtet würden. Die
engliſche Regierung ſei aber nicht willens, einer ſolchen
Transaktion zuzuſtimmen.

Die 132 Goldmilliarden.
Die Nöte betont weiter, daß die von der Reparg

tronskommiſſton errechnete Summe von 132 Milliarden
Goldmark einfach nur eine Geſamtabſchätzung der Schä
den darſtelle, für die nach dem Friedensvertrag Erſatz
beanſprucht werden könne, daß dieſe Abſchätzung jedvch
ohne jede Rückſicht auf die Frage geſchehen ſei, ob
Deutſchland ſo viel zu zahlen auch fähig ſei. Frankreich
und Belgien ſeien in der Reparatienskommiſſion, in
der der amerikaniſche Vertreter fehle und der fran
zöſiſche Vorſitzende die entſcheidende Stimute habe, in
der Lage, über die Köpfe des engltſchen und ttalte
niſchen Vertreters hinweg zu entſcheiden und es ſei
notoriſch, daß, von dieſen Umſtänden begünſtigt, die
Kommiſſivn in der Praxis lediglich nur nöch ein Jn
ſtrument der franzöſiſchbelgiſchen Politik ſei.

Die unparteiiſche Kommiſſion.
Auf den Vorſchlag eingehend, eine unparteitſche

Kommiſſion zur Feſtſtellung der deutſchen Zahlungs
keit zu beruſen, erklärt die engliſche Note, in dieſer
Kommiſſion müßten nicht nur Vertreter der an den Re
parativnen intereſſierten Mächte, ſondern auch Ver
treter Amerikas und ſolcher Staaten ſitzen, die an dem
leten Kriege nicht teilgenommen hätten; das wäre
auch Deutſchland ſelbſt erwünſchter. Trotzdem aber

wäre die engliſche Regierung glücklich, wenn man eine
andere Form dieſer Kommiſſion finden würde und
würde zuſtimmen, wenn die verſchiedenen Regierungen
ich verpflichteten, der Reparationskommiſſion zu emp
fehlen, die Reſultate der Arbeit dieſer Kommiſſion
entweder voll anzunehmen oder aber dieſe Kommiſ
ſion nur als beratende Jnſtanz anzuhören.

Berurteilung ver Ruhraktion. a
Sodann geht die Note zur Betrachtung der Ruhr

okkitpation über. Die engliſche Regierung könne der
Theſe nicht beipflichten, daß der paſſtve Widerſtand
bedingungslos als dem Verſailler Vertrage wider
ſprechend aufgegeben werden müſſe.

Die höchſte engliſche Juſtizbehörde jedoch habe der
engliſchen Regierung ein Gutachten dahingehend aus
geſtellt, daß der Widerſpruch Deutſchlands gegen dieſe
dranzöſfiſchbelgiſche Aktion wohl begründet ſei und dis
engliſche Regierung habe niemals ihre Anſicht verhehlt,
a die frankobelgiſche Aktion keineswegs durch den
Friedensvertrag gerechtfertigt werden könne. Aber ſio
ſei vollkommen damit einverſtanden, wentt dieſe Me
nungéverſchiedenheiten über die Jnterpretation wich
tiger Beſtimmungen des Friedensverkrages vom Haager
Schiedsgericht oder irgendeiner anderen angängigen
Juſtanz geklärt werden würde. Der erſte Schritt dazu
müſſe ſein, das Maximum der Summe feſtzuſetzent, vie
nan vernünftigerweiſe hoffen könne von Leutſchlans
zu erhalten und der nächſte Schritt der, irgendwelche
Arrangements zu treffen, die eine wirkungsvelle Wie
derordnüng der deutſchen Finanzen, die Sexeitſtellung
eines Kredits auf geſunder Vaſis und die Sicherung
der laufenden deutſchen Zahlungen durch ein Kontroll
ſyſtem herbeizuführen, welch letzteres gber von wirt
Fchafttich ungeſunden Hemmniſſen, wie die zutlitäriſche
Okkupation der Ruhr eine ſei, frei ſein zſfſe.

Wenn alſo Schritte unternommen würden, eine
ſichere Summe für die deutſchen Reparationsverpflich
tungen aufzuſtellen und dieſe Zahlungen ſelbſt zu
ſichern, ſo ſei England gerne berett, ſich in eine Dis
kuſſion über die alliierten Schulden an England ein
zulaſſen. Dieſe Bereitſchaft dürfe aber nicht ſo aus
gelegt werden, als wolle ſich England damit ſeiner
Rechte als Gläubiger begeben.

Krupp von Bohlen und Halbach und die mit ihm
Verurteilten werden zur Verbüßung ihrer Strafen in ein
franzöſiſches Gefängnis gebracht werden.



Rhein und Ruhr.
Zwang zum Franzoſendienſt. Nach einer Mel

dung des „Temps“ aus Mainz haben die franzöſiſchen
Behörden das Mainzer Arbeitsamt beſetzt, wo die Ar
veltwloſen täglich ihre Karten lochen müſſen und ryre
Anterſtützung erhielten. Gleichzeitig wurde angekün
vigt. daß eine weitere Auszahlung von Streikunter-
Kützungen nicht mehr geduldet werde. Die Arbeits
ofen würden durch Vermittlung der franzöſiſchen Be
hörden der franzöſiſchbelgiſchen „Regie“ oder anderen
Arbeitsſtätten zugeteilt werden und, wenn ſie arbeiten,
Lohn erhalten. Es fei das eine Maßnahme, die dem
nächft auf das ganze Rheinland ausgedehnt werden
würde. Es handelt ſich hier um eine ungeheuerliche
Gewaltmaßnahme, die neus Empörung auslöfen müß.

Die Lebensmittelverſorgung des beſetzten Ge
bietes. Auf Veranlaſſung der Engländer iſt eine Ver
fügung der Rheinlandkommiſſion ergangen, nach der
die bisher unkerbunden geweſene Einfuhr von not
wendigen Lebensmitteln aus dem unbeſetzten ins be

ſetzte Gebiet ſofort freigegeben wird. C
Frankreichs Vordringen nachdem Rhein.
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Aus Stadt und Land.
Ueberfall auf einen Deutſchamerikaner in Eber

bach. Auf den Deutſch Amerikaner Bergdoll, auf den
ſchon einmal vor längerer Zeit unter Mißachtung des
deutſchen Hoheitsrechts von franzöſiſcher und ameri
kaniſcher Seite ein Ueberfall in Eberbach gemacht wurde.
iſt in ſeinem Hotelzimmer ein neuer Ueberfall zum
Zwecke der Entführung durch zwei Männer verübt
worden. Der Ueberfallene gab in der Dunkelheit ſechs
Schüſſe ab, wodurch einer der Angreifer getötet und der
andere ſchwer verletzt wurde. Während ſich die Schieße
rei im Hotelzimmer abſpielte, beobachtete ein Poliziſt,
wie ein Mann, der in der Nähe des Hotels Schmiere
ſtand. Er entfernte ſich, als er die erſten Schüſſe gehört
hatte und ſprang in ein ihm entgegenkommendes Auto,
das kurz hernach angehalten werden konnte. Es han
delt fich um einen amerikaniſchen Wagen. Die Jnſaſſen
des Autos wurden verhaftet. Einer von ihnen wies
ſich als amerikaniſcher Oberleutnant Griffith aus. Jn
dein Auto befanden ſich außer den Schußwaffen Tot
re und Betäubungsmittel. Bergdoll iſt einer
ener vielen Deutſchamerikaner, die keine Luſt hatten,

in den Reihen der amerikaniſchen Armee gegen das
Vaterland ihrer Eltern zu kämpfen und die deshalb
vorzogen, ſich dem amerikaniſchen Militärdienſte zu
entziehen Bergdoll, der ſehr reich iſt, war mit ſeinem
Bruder und zwei anderen Deutſchamerikanern, die eben
falls deſertiert waren, nach Kanada geflüchtet und war
von dort mit einem engliſchen Paß über England
nach Deutſchland gekommen, wo er ſich in dem Heimatort
ſeiner Eltern, in Eberbach in Baden, Dieamerikaniſche Regierung ſcheint insbeſondere deshalb
Wert darauf gelegt zu haben, ſeiner wieder habhaft
zu werden, weil ſie gerade an dieſem Mitgliede einer
der reichſten deutſchamerikaniſchen Familien ein Exempel
ſtatuieren wollte. Auf Bergdolls Ergreifung war eine
Kopfprämie von 6000 Dollar (24 Milliarden Mark)
eingeſetzt, die wahrſcheinlich heute noch gilt.

Großer Waldbrand in Frankreich. Nach einer
Meldung aus Bordeaux hat eine gewaltige Feuers
brunſt die Kiefernwaldungen in der Gegend von Laea
Hau in Ausdehnung von mehr als 100 Quadratkilo
metern zerſtört. Militär mußte zur Bekämpfung des
noch wütenden Brandes herangezogen werden. Ein
weiteres Großfeuer hat Waldungen in Ausdehnung
von 130 Ouadratkilometern in der Nähe von Saints
zerſtört.

Luftverbindung quer durch Amerika. Am 21.
Auguſt wird verſuchsweiſe eine Luftverbindung quer
durch Amerika, zwiſchen San Franzisko und Wa-
ſhington, hergeſtellt werden. Die Fahrt wird 28 Stun
den dauern. Es ſind ſechs Zwiſchenſtationen vorgeſehen,
an denen ein fe 20 Minuten langer Aufenthalt ſtatt

finden wird. eVon der Ernte.
Der Saatenſtand im Reich.

Der naßkalten Witterung im Juni folgten in der
erſten Julihälfte trockene Tage mit hochſommerlicher
Hitze. Zahlreiche Gewitter um die Mitte des Monats
brachten teilweiſe recht erhebliche Regenfälle und Ab
kühlung. Während es ſich in Süddeutſchland und eini

e

gen Gebieten Mikkeldeutſchlands vald wieder aufklärte
und größtenteils warm und trocken blieb, herrſchte im
übrigen Deutſchland bis zum Monatsende veränder-
liches, vorwiegend windiges Wetter mit vielen Regen
ſchauern. Auf die Entwicklung der Feldfrüchte wirkte
die Juliwitterung günſtig ein, ſo daß ſich die Ernte
ausſichten gegen den Vormonat weſentlich gebeſſert
haben.

Der Stand der Halmfrüchte war Anfang Auguſt
durchweg recht zufriedenſtellend. Allgemein wird her
vorgehoben, daß beim Winter wie beim Sonmmer-
getreide die Halme hoch und kräftig ſtehen, und daß
die Aehren guten Körneranſatz zeigen. Wenn keine
Störungen durch Unwetter eintreten, rechnet man hin
ſichtlich des Strohertrages mit einer guten Ernte, be
züglich des Körnerertrages mit einer guten Mittel
ernte. Unter Zugrundelegung der Zahlenbewertung
1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering,5 ſehr gering ergibt ſich für Winterweizen 2,4 (im
Vormonat 2,4), Sommerweizen 2,6 (2,6), Winterſpelz
2,5 (2,5), Winterroggen 2,5 (2,5), Sommexroggen 2,6
(2,7), Wintergerſte 2,6 (2, Sommergerſte 2,3 (2,5),
Hafer 2,5 (2,60). Die Hackfrüchte, Kartoffeln wie Rüben,
ſaben ſich nach den ſchädigenden Einflüſſen der naß-
alten Juniwitterung zwar gut erholt; doch leiden

ſie in Süddeutſchland bereits unter der anhaltenden
Trockenheit, im übrigen Deutſchland vielfach unter zu
großer Näſſe. Die Beurteilung der Kartoffeln lautet
verſchieden. Neben dicht beſtandenen und gut aus
ſehenden Schlägen zeigen ſich häufig lückenhafte Be
ſtände. Die Frühkartoffeln ſind teilweiſe klein ge
blieben und liefern keine beſonders große Ausbeute.
Im Reichsmittel ſtellen ich Kartoffeln auf 3,1 (3,1),
Zuckerrüben 2,9 (3,3), Runkelrüben 2,9 (3,2). Der
erſte Schnitt der Futterpflanzen und Wieſen iſt überall
gut und faſt reſtlos geborgen. Er lieferte durchweg
gute, teilweiſe ſehr gute Erträge.

Volkswirtſchaft.
Steigerung der Großhandelspreiſe. Die Erhöhung

des Dollarkurſes auf 3,3 Millionen Mark am 7. Auguſt 1929
hat auch das Niveau der Großhandelspreiſe um 165,8
Prozent gegen den 31. Juli auf das 483 461fache des
Vorkriegsſtandes geſteigert. Die Lebensmittel allein ſind
um 140 Prozent auf das 349 021fache, die Jnduſtrieſtoffe
um 189 Prozent auf das 734 806fache, die Jnlandswaren
um 154 Prozent auf das 409 173fache und die Einfuhr
waren um 188 Prozent auf das 854 903fache geſtiegemn

H. Ein 14prozentiger Pfandbrief. Die Preußiſche Lan
despfandbriefanſtalt in Berlin legt, nachdem die beiden
erſten Serien über Pfandbriefe in kurzer Zeit plaziert wor
den ſind, nunmehr 3 Milliarden Mark reichsmündelſichere
14prozentige Pfandbriefe zum Kurſe von 115 Prozent zur
Zeichnung auf. Die genannte Anſtalt iſt das erſte Pfand
vriefinſtikut, das mit einem derart hochverzinslichen Pfand
brief an den Markt herantritt. Beſtimmend hierfür iſt dag
Beſtreben der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt, dem an
lageſuchendem Publikum die Möglichkeit zu bieten, Gelder
n erſtklaſſigen Pfandbriefen mit zeitgemäßen Zinſen an
zulegen.

D. Wertbeſtändige Stickſtofſpreiſe auf Roggenbaſis. Die
ſprunghafte Erhöhung der Kohlenpreiſe in Verbindung mit
der Entwertung der Mark hat bei der Feſtſetzung der Stick
ſtofſpreiſe in lehter Zeit zu unhaltbaren Zuſtänden geführt.
Reichsregierung, Landwirtſchaft und Stickſtoffinduſtrie ſind
deshalb übereingekommen, in Zukunft für die Bemeſſung
der Stickſtoffpreile den wertbeſtändigen Roggen zu Grunde
zu legen, und zwar derart, da für 100 Kilogramm ſchwefeb
ſaures Ammoniak der jeweilige Gegenwert von 140 Kilo
gramm Roggen zu bezahlen iſt. Zu dem ſo errechnetett
Preis kommt ein Rohſtoffzuſchlag, da die Stickſtoffinduſtrie
ezwungen iſt, infolge der politiſchen Verhältniſſe mit aus
ändiſchen Rohſtoffen zu arbeiten. Die neue Preisfeſtſetzu

tritt mit Wirkung vom 12. Auguſt in Kraft.

Handelsteil.
Berlin, den 13. Auguſt 1923.

Am Deviſenmarkt war die Haltung heute ſehr
zurückhaltend. Die Kurſe ſind durchweg geſunken.

Am Effektenmarkt war die Lage unſicher und
es gab bei den meiſten Papieren Abſchwächungen.

An der Produktenbörſe entwickelte ſich das Ge
ſchäft recht ſchwer, doch war die Tendenz im allgemeinen
als feſt zu bezeichnen. Die Forderungen der Provinz
ſoweit ſolche vorlagen waren wiederum höher, doch
verhielt ſich der Markt zurückhaltend. Weizen nur geſucht
dagegen Roggen eher angeboten. Hafer und Mais lag feſt.
Rauhfutter behauptet. Hülſenfrüchte und Oelſaaten ruhig.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

liner Börſe am 43. 8. 10. 8. 1914
4 re r Gulden 14603401 belgiſcher Frank 165580
1 norwegiſche Krone 604485
1 däniſche Krone 682290
1 ſchwediſche Krone 987525
1 italieniſche Lira 159600
1 engliſches Pfund 16957500
1 Dollar 36907501 franzöſiſcher Frank 270480
1 ſchweizeriſcher Frank 674310
1 tſchechiſche Krone 109725
100 öſterreichiſche Kronen 5286

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)

Drahtgepr. Weizen und Roggenſtroh 145 000-155 000,
drahtgepr. Haferſtroh 135 000-145 000, bindfadengepr.
Weizen und Roggenſtroh 125 000-135 000, loſes und ge
hündeltes Krummſtroh 105 000-110 000, Häckſel 295 000
bis 315 000, handelsübliches Heu 130 000--140 000, gutes
Heu 150 000 160 000 Mark.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof ſind im
Mittel etwa um 20 Prozent niedriger.).

Schlachtviehmarkt.
421 Bullen, 483 Ochſen, 907 Kühe und

5275 Schafe. 1065 Schweine und

1546125
169570
738400
718200

1047375
167580

17955000
3890250

223440
718200
117206

6586

Auftrieb:
Färſen, 750 Kälber,

37 Biegen. Auslandsſchweine T Danen. Preiſe fur T
Pfund Lebendgewicht: Ochſen 140 000--230 000, Bullen
150 000--220 000. Färſen und Kühe 130000--230 000
(Freſſer 130 000--150 000), Kälber 160 000-—330 000, Schafe
100 000--250 000, Schweine 180 000--240 000 Mark.
Marktverlauf: Auf allen Gebieten war das Geſchäft ruhig
wegen Mangels an Bargeld.

(Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall
für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie
den natürlichen Gewichtsverluſt ein. Stallpreiſe notieren
15 bis 20 v. H. niedriger.) e

Soziales.
Die neuen Beamtengehälter und Arbeiterlöhne. Die

Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium mit den Spitzen
Vorganiſatiönen der Reichsbeamten, Angeſtellten und Ar
beiter haben zu folgendem Ergebnis geführt: Jn Ortsklaſſe
A ſoll der Stundenlohn ohne Ortslohnzulage für den Hand
werker für die dritte Auguſtwoche 145 800 Mark, für den
ungelernten Arbeiter 136 800 Mark betragen. Den Reichs
beamten werden die zurzeit geltenden Teuerungszuſchläge
und örtlichen Sonderzuſchläge zu dem Grundgehalte, den
Diäten, dem Ortszuſchlag und den Kinderzuſchlägen, ſowie
der zurzeit geltende Frauenzuſchlag für die Zeit vom 17.
bis Ende Auguſt 1923 (zweite Monatshälfte) bereits am
15. Auguſt 1923 gezahlt. Für die vollbeſchäftigten Anges
ſtellten bei der Reichsverwaltung kommt als weitere Ab
ſchlagszahlung für Auguſt der dreifache Betrag der erſten
Abſchlagszahlung im Auguſt ſofort (ſtatt am 15. Auguſt)
zur Auszahlung.

Schlußdienſt
Aufruf des Reichs-Landbundes. v

Berlin, 13. Auguſt. Der Geſamtvorſtand des
Reichslandbundes hat im Anſchluß an ſeine Beſprechung
der Ernährungslage folgende Aufforderung an ſeine
Mitglieder gerichtet: „Die ſtädtiſchen Märkte in allem
Teilen Deutſchlands müſſen ſofort in erheblich ge
ſteigertem Maße mit Kartoffeln und Vieh beſchickt wer
den. Landwirte tut wie ſtets, ſo auch jetzt, Eure Pflicht.

Die Reichsdrucherei arbeitet.
Berlin, 13. Auguſt. Die kommuniſtiſche Streik-

leitung hat geſtern verſucht, den Betrieb zu ſtören,
indem ſie die Heizer und Maſchiniſten von der Ar
beit fortholen wollte. Einige Stunden lang ſchien
auch die Situation kritiſch zu werden. Es gelang aber
auch, am geſtrigen Sonntag zu arbeiten und die Her
ſtellung von Geldſcheinen vhne Störung durchzufüh-
ren. Die heutige Schicht weiſt volle Belegſchaft auf
und zeigt wieder den ganzen Betrieb in ungeſtörter
Tätigkeit.

Eine monarchiſtiſche Partei in Bayhern.
München, 13. Auguſt. Jn München iſt eine neue

Partei gegründet worden, die ſich „Bayeriſchmonar-
chiſtiſche Partei“ nennt und ein Kampfblatt mit dem
Titel „Die Monarchie herausgibt. Als Hauptauf-
gabe der Partei wird die baldige Wiedereinführung

der Monarchie bezeichnet. Jh

Wieder ein Kanalſchvimtner.
Paris, 13. Auguſt. Der Schwimmer Tiraboschi,

ein italieniſcher Südamerikaner, hat in 16 Stunden
23 Minuten den Kanal durchſchwommen. Er verließ
die franzöſiſche Küſte um 20,10 Uhr und traf in Dover
um 12,33 Uhr ein, wo er enthuſiaſtiſch empfangen
wurde. Der Amerikaner Sullivan, der vor kurzem
den Kanal durchſchwamm, brauchte 27 Stunden und
23 Minuten.

Die Zeichnung auf die wertbeſtändige Anleihe des Deutſchen
Reiches nimmt am 15. Auguſt ihren Anfang. Jm Anzeigenteil
dieſer Nummer werden die Bedingungen für die Zeichnung be
kanntgegeben. Danach lauten die Stücke ſowohl auf Dollar als
auch auf Mark, und zwar werden Stücke von 1 Dollar bis zu
1000 Dollar ausgefertigt.

Die großen Stücke von 1000 Dollar bis zu 10 Dollar ein
ſchließlich tragen 6 Proz. Zinſen, die jährlich zahlbar ſind. Die
Stücke von 5 Dollar abwärts werden ohne Zinsſcheine ausge
fertigt. Sie werden im Jahre 1935 zu 170 Proz., alſo mit
einem Aufſchlage von 70 Proz. zurückgezahlt, die großen Stücke
hingegen nur zum Nennwerte, d. h. zu 100 Proz. Ein Anleihe
ſtück über 10 Dollar würde alſo im Jahre 1935 mit dem
Gegenwert von 10 Dollar, berechnet nach dem Neworker
Wechſelkurſe, zahlbar ſein; ein Stück über ein Dollar mit dem
Gegenwert von 1,70 Dollar.

Um den Zinſenbedarf für eine Anleihe bis zu 500 Milli
onen Mark Gold zu decken, ſieht ein won der Reichsregierung
den geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegter Geſetzentwurf die
Ermächtigung für die Reichsregierung vor, Zuſchläge zur Ver
mögensſteuer zu erheben. Zur beſonderen Sicherung der Kapi
talrückzahlung ermächtigt der Geſetzentwurf die Reichsregierung,
die einzelnen Vermögensſteuerpflichtigen nach dem Verhältnis
ihres ſteuerbaren Vermögens zur Aufbringung des Kapitalbedarfs
heranzuziehen. Demnach ſind Zinſen und Kapitalrückzahlung der
Anleihe durch die Geſamtheit der deutſchen Privatvermögen
ſichergeſtellt. Die Anleihe iſt zudem mit beſonderen ſteuerlichen
Vorzügen ausgeſtattet: Selbſtgezeichnete Anleihe iſt von der
Erbſchaftsſteuer frei; auf Umſätze in der Anleihe iſt keine
Börſenumſatzſteuer zu entrichten.

Die Einzahlung auf die neue Anleihe kann in hochwertigen
Deviſen, in Dollarſchatzanweiſungen oder in Mark (auf Grund
des New Yorker Wechſelkurſes) vorgenommen werden. Erfolgt
ſie in Deviſen oder Dollarſchatzanweiſungen, ſo beträgt der
Zeichnungskurs bis auf weiteres 95 Proz., erfolgt er in Mark,
100 Proz. Eine Erhöhung des Zeichnungspreiſes bleibt vor
behalten

Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank, ferner fungiert eine
große Anzahl von Banken, Bankfirmen und ſonſtigen Geld
inſtituten als Annahmeſtellen für die Zeichnung. Es kann aber
der Zeichner auch jede andere nicht als Annahmeſtelle beſtellte
Bank oder Bankfirma mit der Zeichnung beauftragen.
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